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Einleitung

Alle drei im Westen unerkannten Denkhorizonte aus dem 
Reich der Mitte, die ich in der ersten Auflage dieses Buches 
(Carl Hanser Verlag, München 2008) geschildert habe und 
auch in dieser Auflage vorstelle, sind 2018, also zehn Jahre 
später, innerhalb der VR China so aktuell wie im Westen 
unerkannt. Was die VR China angeht, so wurden inzwi-
schen von höchster Stelle die Existenz und die Wichtigkeit 
der drei Denkhorizonte bestätigt.

Schrieb ich 2008 in der ersten Auflage, das Wort „Moulüe“ 
(„Supraplanung“) „habe ich in einem offiziellen chinesi-
schen Dokument noch nie vorgefunden“,1 so kann ich im 
Jahr 2018 in der vorliegenden Ausgabe zwei Aussagen Xi 
Jinpings, des chinesischen Staatspräsidenten, Generalse-
kretärs der KPCh und Oberbefehlshabers der Streitkräfte, 
zitieren, in denen er „Moulüe“ hervorhebt. Habe ich in der 
Ausgabe von 2008 in allgemeinen Worten die Bedeutung 
der 36 Strategeme hervorgehoben,2 so kann ich in dieser 
Ausgabe eine Anfang 2018 veröffentlichte Fotografie von 
drei Büchern wiedergeben, die Xi Jinping schätzt, darunter 
an zentraler Stelle eine Luxusausgabe des Traktats über die 
36 Strategeme. Habe ich in der ersten Ausgabe in einem 
langen Kapitel über den Sinomarxismus keinen Politiker 
der VR China anführen können, der den Ausdruck „Zhong-
guo Makesizhuyi“, was man mit „Sinomarxismus“ überset-
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zen kann, verwendet hat,3 so könnte ich in dieser Ausgabe 
gar nicht all die vielen Aussagen chinesischer Führungs-
personen über den Sinomarxismus wiedergeben. Hier zi-
tiere ich lediglich den wichtigsten Politiker der VR China Xi 
Jinping, der in seinem dem 19.  Parteitag der KPCh am 
18.10.2017 erstatteten Bericht sagte: „Der Sinomarxismus 
des 21.  Jahrhunderts wird bestimmt imstande sein, eine 
noch stärkere, überzeugendere Wahrheitskraft zu entfal-
ten.“ Diese Lobpreisung des Sinomarxismus prangte am 
02.01.2018 auf der ersten Seite der Volkszeitung4, des 
Sprachrohrs des ZK der KPCh, und der überregionalen Bei-
jinger Tageszeitung Guangming.5 An einer Feier anlässlich 
des 200. Geburtstags von Marx sagte Xi Jinping in Beijing 
in der Grossen Halle des Volkes am 04.05.2018: „Wir müs-
sen […] fortwährend für den zeitgenössischen Sinomarxis-
mus und für den Marxismus des 21.  Jahrhunderts neue 
Horizonte eröffnen.“6

  Das bislang einzige westliche Buch 
über Moulüe – Supraplanung

Der wirtschaftliche Aufstieg der VR China seit 1978 mit 
dessen die ganze Welt überspannenden, auch außenpoliti-
schen Auswirkungen verblüfft hierzulande viele Beobach-
terinnen und Beobachter. „Geschickt“  – so kennzeichnet 
Frank Sieren, gemäß London Times „einer der führenden 
deutschen China-Spezialisten“, in seinem Buch Der China 
Code mehrfach chinesische Vorgehensweisen.7 „Geschickt“, 
so der indische Ökonom und Nobelpreisträger Amartya 
Sen, „habe China die globalen Märkte benutzt.“8 „Bis heute 
hat die chinesische Führung alles richtig gemacht“, schreibt 
Professor Eberhard Sandschneider, Leiter des Arbeits-
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schwerpunktes Politik China und Ostasiens der Freien Uni-
versität Berlin und Vertrauensdozent der Friedrich-Ebert-
Stiftung.9 „Die enormen Leistungen Chinas“ werden in 
einem Positionspapier der CDU/CSU-Fraktion im Deut-
schen Bundestag zur Asienpolitik gewürdigt.10 „Im Grunde 
genommen machen die Chinesen in ihrem Sinn alles rich-
tig.“11

Aus welchen geistigen Quellen speist sich das „geschickte“ 
und „richtige“ Verhalten von Politikern der VR China? Im-
mer wieder verweist man im Westen auf den chinesischen 
„Pragmatismus“.12 Noch nie habe ich indes eine Stellung-
nahme aus der VR China gelesen, die das auch so monokau-
sal darstellen würde, zumal „Pragmatismus“ (shiyongzhuyi) 
ein eher verpöntes Wort ist.13

Irgendwie begreift man die Hintergründe „des phänomena-
len wirtschaftlichen Aufstiegs Chinas in den zurückliegen-
den Jahrzehnten“14 nicht so recht. Wer im Westen hat in 
diesem Zusammenhang das chinesische Konzept der Zu-
kunftsgestaltung „Moulüe“ gewürdigt? Hierzu schreibt der 
Journalist Fu Jing am 02.06.2017 in China Daily, der größ-
ten und ältesten in der VR China erscheinenden englisch-
sprachigen Tageszeitung:

„[Harro von Sengers] Buch Moulüe, das in deutscher Sprache 2008 
veröffentlicht wurde, ist bislang das einzige westliche Buch über 
diesen Gegenstand.“15

Fu Jing bezieht sich auf die erste Auflage des vorliegenden 
Buches aus dem Jahr 2008. Wieso hat seither kein anderer 
westlicher China-Experte dem Konzept „Moulüe“ ein Buch 
gewidmet? Braucht man „Moulüe“ bei der Untersuchung 
des „immensen Aufholprozesses, den das einst bitterarme 
Land seit […] vierzig Jahren hinter sich gebracht hat“16, 
nicht in Betracht zu ziehen?
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 Den eigenen „kodierten Blick“ zurückstellen und 
sich auf den „kodierten Blick“ von Chinesen 
einlassen

In diesem Zusammenhang erscheint mir Michel Foucaults 
Hinweis auf die in unterschiedlichen Epochen und Kultur-
räumen vorherrschende ungleiche „Ordnung der Dinge“ als 
hilfreich. Die jeweilige „Ordnung der Dinge“ beeinflusst die 
Sprache und die Wahrnehmungsschemata der im betreffen-
den Kulturraum lebenden Menschen17 und formt deren 
„kodierten Blick“18. Dieser wird vom kulturellen Gedächt-
nis geprägt, „die Tradition in uns, die über Generationen, in 
jahrhunderte-, ja teilweise jahrtausendelanger Wieder-
holung gehärteten Texte, Bilder und Riten, die unser Zeit- 
und Geschichtsbewusstsein, unser Selbst- und Weltbild 
prägen“.19

„Es ist eine Binsenweisheit, dass in China die Uhren anders ti-
cken. Wer sich anmasst, durch eine westliche Brille auf das asiati-
sche Land zu schauen, wird viele Dinge nie verstehen.“20

Aber natürlich gibt es ganz viele Gemeinsamkeiten von 
Menschen im Abendland und im Reich der Mitte. Das kann 
ich bezeugen aufgrund eines durchwegs angenehmen, un-
getrübten zweijährigen Zusammenlebens mit Chinesen in 
einem Viererzimmer in einem ausschließlich von Chinesen 
bewohnten Campus der Rechtsfakultät der Nationaluniver-
sität Taiwan, verbunden mit einem nur unter Chinesinnen 
und Chinesen verbrachten Studienaufenthalt ebenda (Tai-
peh 1971–1973)21. Und nach einem je einjährigen Zusam-
menleben mit einem chinesischen Soldatenstudenten und 
einem Funktionärsstudenten in einem Zweierzimmer der 
Beijing-Universität (1975–1977). Ja, ich glaube, im antiken 
China eine regelrechte „Philosophie der Schweiz“ gefunden 
zu haben.22
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Aber aufgrund der Gemeinsamkeiten sollte man Unter-
schiede nicht übersehen, haben doch „Chinas Geschichte 
und gegenwärtige Situation eine Einzigartigkeit und Kom-
plexität, wie sie in anderen Ländern beispiellos ist“.23 Man 
kann daher in der VR China nicht unbedingt immer die-
selbe „Ordnung der Dinge“ vorfinden, wie sie im zeitgenös-
sischen westlichen Kulturraum üblich ist und wie sie sich 
beispielsweise in der Abgrenzung verschiedener Bereiche, 
z. B. von Politik und Recht oder von Politik und Religion, 
niederschlägt.

 Xi Jinping spricht von „Moulüe“

Chinesen mit ihrer während Jahrtausenden von Europa 
unbeeinflussten Zivilisation haben ein anderes kulturelles 
Gedächtnis als Menschen des Abendlandes. Kein Wunder, 
dass in der VR China teilweise eine andere „Ordnung der 
Dinge“ als im zeitgenössischen Westen vorherrscht. Wenn 
man dies nicht zur Kenntnis nimmt, läuft man Gefahr, chi-
nesische Dinge mittels westlicher Kategorien und Termini 
zu beschreiben und auf diese Weise zu entsinisieren bezie-
hungsweise zu europäisieren.24 So lässt sich in der VR 
China eine chinaspezifische Ordnung des zukunftsgestal-
tenden Denkens feststellen. Sie tritt im Konzept „Moulüe“ 
zutage. Nur wenn man sich des eigenen eurozentrisch „ko-
dierten Blicks“ erstens bewusst wird und ihn zweitens zu-
rückstellt und wenn man sich drittens auf den chinesischen 
„kodierten Blick“ und viertens die diesem entsprechende, 
westlichen Menschen fremde Terminologie einlässt, wird 
man angesichts folgender Aussagen in der chinesischen 
Presse hellhörig:
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Meldung vom 13.08.2013:

„[…] in Meister Suns Kriegskanon werden erst all die Schäden 
infolge von Kriegen erläutert, worauf der Gedanke ‚unversehrt 
siegen‘ hervorgehoben wird. Das heißt, mittels ‚Moulüe‘ wird er-
reicht, dass beide Seiten das allerhöchste Ziel erreichen, nämlich 
auf friedlichem Weg gemeinsam Gewinn davonzutragen.“25

Titel eines Artikels in der Renmin Ribao (Volkszeitung), dem 
Sprachrohr des Zentralkomitees der Kommunistischen Par-
tei Chinas, vom 08.06.2014, und ein Zitat aus diesem Arti-
kel:

„Bei der Truppenführung und bei der Führung eines Krieges steht 
Moulüe an erster Stelle. […] Die Moulüe-Kultur ist ein wichtiger 
Bestandteil der chinesischen Kultur, und sie ist erst recht eine un-
ersetzliche militärische Geheimwaffe (fabao), dank der unsere Ar-
mee [in der Lage war und ist,] aus einer Position der Schwäche 
heraus ein [Gegenüber], das sich in einer Position der Stärke be-
findet, zu bezwingen und [so] den Feind zu besiegen.“26

Meldung vom 01.03.2015:

„Genosse Xi Jinping tritt besonders dafür ein, dass man über Mou-
lüe verfüge.“27

Meldung vom 26.05.2016:

„‚Ein Gürtel – eine Straße‘ [gemeint ist die Seidenstraßen-Strate-
gie]: Große Moulüe und große Weisheit.“28

Meldung vom 04.11.2017:

„Am 3. November [2017] besichtigte Xi Jinping, Generalsekretär 
des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Chinas, Staats-
präsident sowie Vorsitzender der Zentralen Militärkommission 
[…], die [die verschiedenen Truppengattungen] vereinigende Kom-
mandozentrale der Militärkommission des ZKs der KPCh. Er 
sagte: Die Militärkommission muss […] sich in Moulüe gut aus-
kennen.“29
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Kommentar vom 05.01.2018:

„Für die Reformen braucht man Methoden, aber noch mehr benö-
tigt man Moulüe.“30

Wer gefangen im abendländischen kulturellen Gedächtnis 
und eingeengt durch den westlichen „kodierten Blick“ in 
Aussagen wie den soeben zitierten auf das Wort „Moulüe“ 
stößt, wird es entweder überlesen, oder er wird versuchen, 
es mit einem westlichen Terminus wiederzugeben.

Nur wenige westliche Menschen haben die chinesische 
Sprachschranke überwunden. Zu Aussagen von Chinesen 
in chinesischsprachigen Texten oder Gesprächen und dabei 
zutage tretenden authentisch-chinesischen Denkbahnen ha-
ben Menschen im Abendland in der Regel keinen Zugang. 
Sie bleiben bei der Begegnung mit dem Reich der Mitte ge-
stützt auf westlichsprachige Quellen meist in europäischen 
Vorstellungen verhaftet. In der Regel „sehen wir China nur 
mit unseren Augen und bewerten es nach unseren Maßstä-
ben, aus unserer ethnozentrischen Perspektive“.31

 Als Schweizer Jurist in Maos 
„kulturrevolutionärem“ China

Kaum jemand im Westen denkt zu Beginn des 21. Jahrhun-
derts im Zusammenhang mit der VR China an den Marxis-
mus. Nun ist der in der VR China angewandte, sinisierte 
Marxismus zu Beginn des 21.  Jahrhunderts im Reich der 
Mitte grundsätzlich ähnlich wirklichkeitsgestaltend wie ir-
gendwann zur Herrschaftszeit Mao Zedongs (1893–1976).

Wie komme ich dazu, eine derartige Behauptung aufzustel-
len?
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Hier darf ich einige Hinweise auf meinen Lebenslauf ein-
flechten. Nach dem Erwerb des Dr.-iur.-Titels an der Univer-
sität Zürich (1969) und des Zürcherischen Rechtsanwalts-
patents (1971) absolvierte ich in chinesischer Sprache – nach 
je zweijährigen Studienaufenthalten in Taibei und Tokyo – 
einen von kaum einem Dutzend westlichen Studierenden, 
darunter politische Maoisten, besuchten einjährigen Fort-
geschrittenenkurs über Marxismus-Leninismus und Mao-
Zedong-Ideen an der Beijing-Universität (1976/77). Dieser 
Kurs fand an der Philosophischen Fakultät statt und trug 
den Titel „Philosophie“.

 Die Urkunde, die bestätigt, dass ich einen einjährigen Fortgeschrit-
tenenkurs in Philosophie an der Universität Beijing abgeschlossen 
habe. Das Wort „Graduierung“ galt damals als „bourgeois“ und war 
deshalb verpönt. Stattdessen sprach man von „Studienabschluss“.
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 Deutsche Übersetzung der Urkunde

Im Jahr zuvor hatte ich einen Fortgeschrittenenkurs über 
chinesische Geschichte an der Historischen Fakultät der-
selben Universität besucht, ebenfalls in chinesischer Spra-
che. In dem historischen Fortgeschrittenenkurs nahm eine 
Vorlesung über Philosophie eine zentrale Stelle im Studi-
enplan ein. Unter „Philosophie“ verstand man in der VR 
China zu jener Zeit die marxistische Philosophie. Ich habe 
mich also während zweier Jahre an der Beijing-Universität 
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intensiv mit marxistischem Gedankengut auseinander-
gesetzt, nämlich in den Jahren 1975 bis 1977. Das waren 
das letzte Lebensjahr Maos und das erste Jahr nach seinem 
Tode. Mao starb also in der Mitte meines zweijährigen Bei-
jinger Studienaufenthaltes. Daher befand ich mich in der 
einzigartigen Lage, an einer führenden Hochschule der VR 
China den geistig-politischen Übergang von der Mao- zur 
Nach-Mao-Zeit zu erleben und zu untersuchen. Dies tat ich 
nicht als Maoist, wie viele meiner damaligen westlichen 
Kommilitoninnen und Kommilitonen an der Beijing-Uni-
versität, sondern als Schweizer Jurist, der zudem 1968 
eine die Mainstream-„68er“ herausfordernde Studenten-
gruppe (Studentenring) mitgegründet und bis zur Abreise 
nach Taibei (1971) ideell betreut hatte.32 Ich war einer von 
insgesamt zwei Juristen, die damals in der VR China stu-
dierten. Aber der andere Jurist war Mitglied eines austra-
lischen maoistischen Grüppchens. Deshalb war er partei-
isch von der damals herrschenden „Klassenkampf“-Ideologie 
eingenommen. US-Amerikanern waren zu jener Zeit die 
chinesischen Hochschulen verschlossen, sodass kein US-
Amerikaner die Erfahrungen, über die ich verfüge, vorzu-
weisen vermag. Abgesehen von einigen wenigen US-Diplo-
maten, die zu jener Zeit in Beijing residierten, kennen 
US-Amerikaner die zwei Jahre, die ich in der VR China er-
lebt habe, nur aus Büchern. Ich dürfte einer von ganz weni-
gen westlichen Menschen, ja vielleicht der einzige west-
liche Mensch sein, der als neutraler, um reine 
wissenschaftliche Erkenntnis bemühter westlicher, juris-
tisch ausgebildeter Beobachter zu jener Zeit an einer Hoch-
schule der VR China danach strebte, den Sinomarxismus 
mit chinesischen Augen zu sehen und von einer chinesi-
schen Warte aus zu begreifen.
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 Ideologien wie Sprachen lernen

Ich schrieb soeben, es sei mein Anliegen gewesen, den Si-
nomarxismus mit chinesischen Augen zu sehen und von 
einer chinesischen Warte aus zu begreifen. Diese Formulie-
rung mag befremdlich wirken. Sie bedarf einer Erläute-
rung. Während meiner studentenpolitischen Tätigkeit an 
der Universität Zürich (1964–1971) war mir der Schweizer 
Astrophysiker Fritz Zwicky (1898–1974)33 begegnet. Ich 
organisierte einen Vortragszyklus mit ihm und traf ihn 
mehrere Male. Mich überzeugte sein Postulat, man müsse 
an Probleme multiperspektivisch herangehen, sie also von 
möglichst vielen Ansätzen her betrachten. Denn nur so be-
komme man nahezu umfassend alle relevanten Aspekte ins 
Gesichtsfeld. Und nur in Kenntnis möglichst aller Aspekte 
eines Problems könne man dieses optimal und nachhaltig 
lösen. Den multiperspektivischen Ansatz fand ich  – über 
Fritz Zwicky hinausgehend – erst dann gegeben, wenn man 
lernte, Probleme u. a. von verschiedenartigen ideologischen 
Perspektiven her zu betrachten. Denn verschiedene Ideo-
logien heben unterschiedliche Aspekte ein und derselben 
Wirklichkeit hervor. Bisweilen sieht eine Ideologie viel-
leicht sogar gewisse Aspekte der Wirklichkeit, vor der eine 
andere Ideologie die Augen verschließt. Und so legte ich 
1970, also fünf Jahre vor dem Beginn meines Studienauf-
enthaltes in der VR China, in der Zürcher Neuen Studenten-
zeitung dar, man solle sich nicht nur Fremdsprachen mög-
lichst perfekt aneignen. Auch fremde Ideologien solle man 
so gut erlernen, dass man von deren Anhängern, wenn man 
mit ihnen über irgendwelche Probleme rede, als ihresglei-
chen anerkannt werde.34 Man sollte also lernen, sich die 
Perspektiven der jeweils anderen so anzueignen, dass man 
die Welt von deren Standpunkt aus zu sehen vermochte. 
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Optimalerweise sollte man simultan von der eigenen und 
von der anderen Perspektive aus die Welt polyfon betrach-
ten können. Dieses Postulat versuchte ich bei meinem Stu-
dium der sinomarxistischen Philosophie an der Beijing-
Universität in die Praxis umzusetzen. Meine Einstellung zu 
dem sinomarxistischen Lehrstoff bestand also nicht darin, 
meine an sich vorhandene diesbezügliche große Skepsis 
bei jedem neuen Lehrsatz bestätigt zu finden. Vielmehr 
ging mein Bestreben dahin, so weit es nur ging zu begrei-
fen, was diese Ideologie für Chinesen bedeutete. Mein Lern-
ansatz war dabei zutiefst juristisch geprägt. Ich fragte mich 
also vor allen Dingen, wie der Sinomarxismus in prakti-
scher, gesellschaftsgestaltender Hinsicht funktioniere. In 
dem einjährigen in chinesischer Sprache abgehaltenen si-
nomarxistischen Fortbildungskurs stellte ich daher immer 
wieder Fragen über die Leitfunktion des Sinomarxismus in 
der innenpolitischen und außenpolitischen Praxis der VR 
China, und ich erhielt auf meine Fragen in den Seminaren 
in der Regel von den Dozenten und einer Dozentin der Bei-
jing-Universität brauchbare Antworten.

Mit dem westlichen „kodierten Blick“ vermag man den Si-
nomarxismus nicht wahrzunehmen. Man erkennt seine 
Existenz und Wichtigkeit nur, wenn man sich auf einen 
chinesischen „kodierten Blick“ einlässt. Den im Westen üb-
lichen „kodierten Blick“ habe ich dank meiner Methode, 
Ideologien wie Sprachen zu erlernen, überwunden. So ver-
mochte der Sinomarxismus in mein Gesichtsfeld zu treten 
und konnte von mir „erlernt“ werden. Seit meinem Studium 
an der Beijing-Universität (1975–1977) habe ich die Ent-
wicklung des Sinomarxismus jahrzehntelang bis auf den 
heutigen Tag verfolgt.35 Aber meine dem Sinomarxismus 
gewidmeten Veröffentlichungen blieben unbeachtet. An-
fang 2018 stellt Professor Sebastian Heilmann, Gründungs-
direktor des Mercator Instituts für China-Studien in Berlin 
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und Professor für Vergleichende Regierungslehre/Politik 
und Wirtschaft Chinas an der Universität Trier, fest:

„Was den Sinomarxismus angeht, so hat die westliche Chinabeob-
achtung die Wirkkraft dieser besonderen ideologischen Traditi-
onslinie seit Maos Tod vernachlässigt und unterschätzt. Harro von 
Senger hat zum Verständnis des Sinomarxismus jahrzehntelange 
Pionier- und Kärrnerarbeit geleistet. Viel zu wenige westliche For-
scher befassen sich ernsthaft mit diesem — vermeintlich anachro-
nistischen — Thema.“36

Bei Hinweisen auf den Sinomarxismus in einem von ihm in 
den USA 2017 herausgegebenen Buch37 erwähnt Sebastian 
Heilmann neben eigenen Schriften nur solche aus meiner 
Feder, darunter die 2008 erschienene erste Auflage dieses 
Buches,38 und er schreibt:

„Trotz der verbreiteten Ökonomisierung des Denkens in Gesell-
schaft und Funktionärsschicht haben Grundelemente des Sino-
marxismus aber als Methodik der politischen Analyse, Kommuni-
kation, Mobilisierung und Disziplinierung innerhalb der KPCh 
weiterhin eine praktische Wirksamkeit. Die westliche Chinafor-
schung und Chinaberichterstattung tendiert dazu, diese Funktion 
der Ideologie in China zu unterschätzen und zu ignorieren. Unter 
dem Druck zentral gelenkter Parteikampagnen in den ersten Jah-
ren der Amtszeit Xi Jinpings als Generalsekretär wurden jedoch 
die politischen Funktionen der sinomarxistischen Funktionärs-
ideologie deutlich vor Augen geführt.“39

 Das Traktat Die 36 Strategeme in der Bibliothek 
Xi Jinpings

Im Jahr 1988 war es mir vergönnt, das erste westliche Buch 
über die 36 Strategeme zu veröffentlichen.40 Dass die 36 
Strategeme 30 Jahre später von unverminderter Aktualität 
sind, bezeugt eine Fotografie, die die älteste und größte in 
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der VR China erscheinende englischsprachige Tageszei-
tung China Daily unter dem Titel „Xi Jinpings Bücher-
regal“41 am 05.01.2018 veröffentlichte.

 Umrahmt von der Militärgeschichte der chinesischen Volksbefrei-
ungsarmee (links) und vom Werk Vom Kriege von Carl von Clause-
witz (rechts) steht in der Mitte eine Prachtausgabe des ca. 500 Jahre 
alten Traktats Die 36 Strategeme.
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 Die 36 Strategeme in einem westlichen Nirwana

Wenn man die westliche Mainstream-Berichterstattung 
über die VR China während einer längeren Zeitspanne ver-
folgt, kann man sich des Eindrucks nicht erwehren, dass 
bei westlichen China-Beobachtern listige Komponenten in 
chinesischen Vorgängen in einem Nirwana außerhalb des 
von ihrem abendländischen „kodierten Blick“ eingeengten 
Gesichtsfeldes verschwinden.

Nur ein bruchstückhaftes, schemenhaftes Wissen ist vor-
handen, worauf ich u. a. in einem 2013 erschienenen Buch 
hingewiesen habe.42 So berichtet Evan Osnos, von 2005 bis 
2013 China-Korrespondent der Chicago Tribune und des 
New Yorker, in einem Buch, das u. a. mit dem National Book 
Award 2014 in der Kategorie Nonfiction ausgezeichnet 
wurde:

„In Bahnkreisen war es üblich, die eigentlich benötigten Materia-
lien durch billigere zu ersetzen; dafür gab es sogar einen eigenen 
Ausdruck: ‚touliang huanzhu‘ – Balken stehlen, um Säulen daraus 
zu machen.“43

Aufgrund seiner Formulierung, „touliang huanzhu“ sei ein 
„eigener Ausdruck“ in „Bahnkreisen“, erweckt Evan Osnos 
den Eindruck, von der Existenz der 36 Strategeme keine 
Kenntnis zu haben. Seine Übersetzung des „Ausdrucks“, 
der, was Osnos nicht zu wissen scheint, das Strategem 
Nr. 25 im Katalog der 36 Strategeme umschreibt, „Balken 
stehlen, um Säulen daraus zu machen“44 stimmt nicht. 
„Touliang huanzhu“ bedeutet „Balken stehlen und Stütz-
pfosten austauschen“.45

Dasselbe Strategem Nr. 25, das Osnos 2014 verschämt als 
einen „Ausdruck“ bezeichnet, den er unrichtig übersetzt, 
erwähnt im Dezember 2017 ebenfalls unrichtig James 
Kynge, Emerging Markets Editor der Financial Times.46 
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Seine Version lautet: „replacing their beams with rotten 
timbers“.47 Zudem behauptet James Kynge unzutreffender-
weise, die 36 Strategeme stammten aus dem fünften Jahr-
hundert v. u. Z.48

Michael Pillsbury, Direktor des Center of Chinese Strategy 
at the Hudson Institute und Mitglied des Council of Foreign 
Relations und des International Institute for Strategic Stu-
dies, verweist in einem 2015 erschienenen Buch mehrmals 
auf „The Thirty-Six Stratagems“, deren englische Überset-
zung er allerdings nur anhand einer einzigen, und zwar ei-
ner englischsprachigen, Webseite dokumentiert.49 Er arbei-
tet also nicht, „wie es sich für einen seriösen Forscher 
gehört, mit den Originaltexten“.50 Den chinesischen Origi-
nalausdruck „sanshiliu ji“ übersetzt Pillsbury nicht mit 
„the Thirty-Six Stratagems“, sondern mit „the Thirty-Six 
Deceptions“51. Wenn Michael Pillsbury also von „36 Stra-
tagems“ spricht, dann versteht er darunter „36 Deceptions“. 
Am Anfang eines Kapitels seines Buches zitiert er eines der 
36 Strategeme:

„Loot a burning house
The Thirty-Six Stratagems“.52

Es handelt sich um das Strategem Nr. 5. Was hat das Aus-
rauben eines brennenden Hauses, das womöglich von 
Schaulustigen beobachtet oder von das Feuer bekämpfen-
den Helfern belagert wird, mit Täuschung zu tun? Ist zu-
dem die Vorstellung nicht unsinnig, dass sich jemand in ein 
brennendes Haus begibt, um es zu plündern? In der Tat 
gibt Pillsbury das Strategem Nr. 5, dessen chinesische For-
mulierung „cheng huo dajie“ er offenbar nicht kennt, un-
richtig wieder. Es ist das Strategem „Eine Feuersbrunst für 
einen Raub ausnützen“ bzw. „Taking advantage of a confla-
gration to commit robbery“.53 Von einem „Haus“ ist in dem 
Strategem keine Rede. Falls es sich um eine Feuersbrunst 
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in einem Haus handelt, dann benutzt der Strategemanwen-
der die Gelegenheit, um ungestört in der Umgebung des 
brennenden Hauses, dort, wo die Menschen – entweder aus 
Neugier oder aus Hilfsbereitschaft – zur Feuersbrunst ge-
eilt sind, Räubereien zu begehen. In einem übertragenen 
Sinn handelt es sich um das „Notausnutzungs-Strategem“, 
das gegenüber dem wirtschaftlich angeschlagenen Grie-
chenland die chinesische Großreederei COSCO im Jahr 
2016 beim Kauf des größten griechischen Hafens Piräus54 
und das der chinesische Geely-Konzern angewandt hat, als 
er „Volvo im Jahr 2010 während einer dramatischen Krise 
[des schwedischen Autoherstellers] übernahm“.55

Im deutschen Sprachraum hat die chinesische Listkunde 
einen gewissen Bekanntheitsgrad erlangt. Aber zu einem 
Teil des chinabezogenen Grundlagenwissens von Medien-
leuten ist sie nicht geworden. So findet sich in einer China 
gewidmeten Titelgeschichte des Spiegel folgende Stelle:

„An Seoul hat Peking ein Exempel statuiert. Die ganze Welt soll 
sehen, was einer Nation widerfährt, die Chinas Willen zuwider-
handelt. Das Chinesische hat ein Sprichwort für diese Art von Di-
plomatie: Töte das Huhn, um die Affen zu erschrecken.“56

Es geht hier nicht einfach nur um ein Sprichwort, sondern 
um ein Strategem.57 Aber Hinweise auf die Verwendung 
von Strategemen in deutschsprachigen China-Berichten 
sind so selten wie Goldstücke an den Ufern des Rheins. So 
erwähnt Petra Kolonko, Politische Korrespondentin für Ost-
asien, 2016 einmal das „Strategem der schönen Frau“58, 
nachdem sie das Wort „Strategem“ jahrelang nie verwendet 
hatte. Insgesamt gesehen ist die deutschsprachige so wie 
die englischsprachige China-Berichterstattung weitgehend 
als listenblind einzustufen. Kein Wunder, hat doch die List 
im westlichen „kodierten Blick“ keinen Stellenwert.
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 Die normative Kraft des Normativen 
in der VR China

Bei der Beurteilung der VR China pflegt man in den west-
lichen Massenmedien den phänomenologischen, also den 
ganz auf Augen und Ohren zugängliche „Fakten“ aus-
gerichteten Ansatz zu bevorzugen. Das mag damit zusam-
menhängen, dass westliche oder zumindest deutschspra-
chige Massenmedien, soweit bekannt, noch nie einen 
Volljuristen oder eine Volljuristin als China-Korresponden-
ten oder -Korrespondentin eingesetzt haben und dass um-
gekehrt westliche Rechtssinologen in der Regel nur für ei-
nen kleinen Kreis von Fachjuristen über spezifisch 
juristische Themen, aber kaum je über gesetzesexterne As-
pekte Chinas zu berichten pflegen.

Gemäß phänomenologischem Ansatz konzentriert man 
sich, abgesehen von den Themen Demokratie und Men-
schenrechte, auf Einzelaspekte – visuelle Eindrücke, Ereig-
nisse, Skandale, Statistiken, die eine oder andere politische 
Maßnahme, die eine oder andere Anekdote, „Umweltver-
schmutzung, Technologieklau und neuerdings auch Auf-
rüstung und natürlich: Absonderliches. Oder besser, was 
man dafür hält.“59 Dann und wann wird auch ein angeblich 
aufschlussreiches internes amtliches Dokument themati-
siert. Die „Fakten“ werden durch Reisen und Augenschein 
vor Ort, Interviews, Feldforschungen und gestützt auf Fall-
beispiele etc. ermittelt und anhand westlicher politologi-
scher, soziologischer, ökonomischer oder gar historischer60 
Modelle im Hinblick auf gegenwartsbezogene oder zukünf-
tige Entwicklungen in der VR China analysiert.

Was in Betracht gezogen wird, sind Mosaiksteinchen. Die 
im Westen um sie herum konstruierten Kontexte sehen in 
der Regel ganz anders aus als das Mosaik, zu welchem eine 
Vielzahl von Einzelphänomenen in der VR China aus der 
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Sicht ihrer Führer zusammengesetzt sind, und zwar im 
Rahmen normativer Vorstellungen über die Gestaltung von 
Chinas Zukunft, die bei näherem Hinsehen keineswegs 
westlichen landläufigen Vorstellungen entsprechen.

Die normativen Vorstellungen chinesischer Führungsper-
sonen fließen auch in die Presse der VR China ein. Diese 
versteht man nicht, wenn man darin nach puren Informa-
tionen über reine Fakten sucht. Vielmehr widerspiegeln die 
Medien oft ein normatives China-Bild, also das Bild eines 
Chinas, wie es sein sollte. Dem normativen Bild gemäß wer-
den Tatsachen, die durchaus auch mitgeteilt werden, aus-
gelesen bzw. übergangen. Liest man die chinesischen Mas-
senmedien nicht stets auch mit einer normativen, sondern 
allein mit einer phänomenologischen Brille, wird man 
Mühe haben, den Durchblick zu bewahren.

Um das von der chinesischen Führung ins Auge gefasste 
Mosaik von chinesischen Einzelphänomenen wahrzuneh-
men, sollte man nach meiner Meinung der selbstverständ-
lich unentbehrlichen phänomenologischen Herangehens-
weise einen zweiten, im Westen unüblichen Ansatz 
beigesellen, und zwar den „normativen“ Ansatz.61 Man 
macht sich, bevor man das „phänomenologische China“ 
näher betrachtet, sorgfältig über das „normative China“ 
kundig, indem man die in Dokumenten der KPCh und des 
chinesischen Staates festgelegten amtlichen Zielsetzungen 
und Vorhaben studiert und daraus Schlüsse auf das von der 
chinesischen Obrigkeit in der Gegenwart und in der Zu-
kunft „gewollte China“ zieht.

Die auf die normative Kraft des Normativen abstellende 
China-Betrachtung stützt sich auf die Annahme, dass das 
offensichtlich durchsetzungsstarke Regime mit einer ge-
wissen Wahrscheinlichkeit seine Ziele in etwa erreichen 
wird. Die Effizienz der chinesischen politischen Führung 
ist ziemlich unbestritten. Man betrachte z. B. die Entwick-
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lung des chinesischen Pro-Kopf-Einkommens. Betrug es 
1978 160 US-Dollar62, so lag es Ende 2017 „bei über 8000 
US-Dollar“.63 Innerhalb von 35  Jahren sind zwischen 600 
und 700 Millionen Menschen aus extremer Armut befreit 
worden. „Das ist beeindruckend und außergewöhnlich“, 
meint Philipp Alston, UNO-Sonderberichterstatter für ex-
treme Armut und Menschenrechte.64 „In der Geschichte der 
Menschheit ist diese rasante Entwicklung einzigartig.“65

„Die Entwicklung zum Kommunismus geht über die Dikta-
tur des Proletariats und kann auch gar nicht anders ge-
hen.“66 Gemäß diesem Diktum Lenins bezeichnet sich die 
VR China in Art. 1 Abs. 1 ihrer Verfassung vom 04.12.1982 
bzw. 11.03.2018 ausdrücklich als „Diktatur“. In dieser wer-
den Top-down-Planungen in vielen Fällen recht wirkungs-
voll in die Praxis umgesetzt. „Wenn die chinesische Regie-
rung etwas will, dann setzt sie das normalerweise eben 
auch um.“67

Die chinesischen amtlichen Planungen werden durch Nor-
men gesteuert. Sie schreiben vor, was in welchen Bereichen 
geschehen soll, und stellen ein China dar, das sich die Ob-
rigkeit herbeiwünscht.

 Die VR China: Ein „geführter“ Staat

In der Verfassung der VR China vom 04.12.1982 heißt es in 
Art. 1 Abs. 1, die VR China sei ein „sozialistischer Staat, 
der von der Arbeiterklasse geführt wird“. Die VR China ist 
also ein von einer übergeordneten Instanz „geführter“ 
Staat. Die übergeordnete Instanz ist die Arbeiterklasse. In 
leninistischer Weise bezeichnet sich die KPCh in ihren Sat-
zungen seit jeher als „die Vorhut der chinesischen Arbeiter-
klasse“. Daraus ergibt sich, dass die VR China ein Staat ist, 
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der von der KPCh geführt wird. Dieser bislang in der Ver-
fassung eher indirekt zum Ausdruck gebrachte Sachverhalt 
tritt nach der Revision der Verfassung vom 11.03.2018 in 
aller Deutlichkeit zutage, wurde doch in Art. 1 Abs. 2 der 
Verfassung folgender Satz neu eingefügt:

„Die Führung der KPCh ist das wesentlichste Merkmal des Sozia-
lismus mit chinesischen Besonderheiten.“

Die KPCh führt die VR China in der Regel nicht mittels Ein-
zelfälle regelnder individuell-konkreter Verfügungen, son-
dern mittels generell-abstrakter Normen. Die wichtigsten 
Weichenstellungen nimmt also nicht der chinesische Staat 
mittels Gesetzen und Verordnungen, sondern die Kom-
munistische Partei Chinas mittels der von ihr gesetzten 
Normen vor.

Es sind dies mit zunehmender Langzeitwirkung die Polit-
normen, die Polaritätsnormen, die politische Linie und die 
Grundlinie der KPCh. Die Parteinormen wiederum werden 
keineswegs „pragmatisch“, wie im Westen immer wieder 
behauptet wird, sondern gestützt auf den Sinomarxismus 
festgelegt.

Der Roman Frösche68 des Literatur-Nobelpreisträgers Mo 
Yan zeigt drastisch, wie unnachgiebig beispielsweise Fami-
lienplanungsnormen aufoktroyiert worden seien. Aber 
nicht alle amtlichen Normen konnten befolgt werden, man 
denke an die Zeit des „Großen Sprungs“ von 1958 bis An-
fang 1962, als unsinnige Zielvorgaben scheiterten.69 Aus 
derartigen Fehlschlägen scheint die KPCh ihre Lehren ge-
zogen zu haben. Seit dem Tod Maos (09.09.1976) setzte sie 
eher realitätsnahe Ziele.

Die Satzungen 2012 und 2017, jeweils Art. 3 Ziff. 1, 
schreiben vor:

„Die Parteimitglieder müssen die folgenden Pflichten erfüllen:
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(1) […] [sie müssen eifrig] die Linie, Polaritätsnormen, Politnor-
men70 und Beschlüsse der Partei studieren […] sie müssen […] das 
Gesetzesrecht studieren […].“

Die Normenhierarchie kommt in dieser Bestimmung klar 
zum Ausdruck. An erster Stelle stehen die Parteinormen, 
an zweiter Stelle steht das Gesetzesrecht. Was das Gesetzes-
recht betrifft, so ist zwischen „soft law“ und „hard law“ zu 
unterscheiden. Rechtsnormen, die die Souveränität und die 
territoriale Integrität der VR China betreffen und die Herr-
schaft der KPCh tangieren, bilden das chinesische „hard 
law“ und werden unerbittlich durchgesetzt. Diese Bereiche 
nicht berührende Rechtsnormen wie z. B. betreffend Patent- 
und Markenschutz bilden das chinesische „soft law“. Dieses 
kann Gegenstand einer kreativen Umsetzung sein und wird 
nicht in jedem Fall konsequent durchgesetzt.

 Ein 1985 verkündetes Ziel für China 
im Jahr 2049

„‚Dies ist ein Artikel über [das] Ziel [Chinas für das Jahr] 
2049‘, sagt von Senger, und er fügt hinzu, dass China solch 
ein langfristiges Ziel bereits in den 1980er-Jahren dis-
kutiert habe. ‚Vor 32  Jahren wusste ich, dass China ein 
ganz, ganz langfristiges Ziel verfolgte‘, sagt von Senger.“ 
Diese Zeilen sind in der englischsprachigen chinesischen 
Tageszeitung China Daily vom 02.06.2017 nachzulesen.71

In der Tat zitierte ich am 10.04.1985 in der Neuen Zürcher 
Zeitung in meinem Artikel „China im Jahr 2049 – Zukunfts-
ziele im Reich der Mitte“ aus einer Rede, die der damalige 
Generalsekretär der KPCh Hu Yaobang am 19.01.1985 ge-
halten hatte. Er sagte u. a., dass „wir hoffen, nach Ablauf 
von 100 Jahren seit der Gründung der Volksrepublik China, 
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also bis zum Jahr 2049, die höchstentwickelten kapitalisti-
schen Länder in ökonomischer Hinsicht eingeholt zu ha-
ben“. Er sagte ferner: „Bis unser Land reich und stark wird, 
müssen wir nach der Jahrhundertwende noch etwa 30 bis 
50 Jahre lang eifrig kämpfen.“

 Zeitungsartikel in der NZZ

Den Artikel in der NZZ verfasste ich in der Schweiz gestützt 
auf eine normative China-Betrachtung, ohne eine Reise 
nach China und ohne Augenschein vor Ort, ohne Inter-
views, ohne Feldforschungen etc., nur aufgrund der Lek-
türe chinesischer Zeitungen, die ich abonniert hatte, und 
insbesondere einer der zahlreichen angeblich langweiligen 
und irrelevanten, nur Propaganda verbreitenden offiziellen 
Reden.

Nun veröffentlichte ich 1985 bloße Worte einer chinesi-
schen Führungsperson. Von Konfuzius stammt der Rat 
„ting qi yan, guan qi xing“72, d. h., man sollte nicht nur auf 
die Worte eines Gegenübers hören, sondern auch dessen 
Taten beobachten. Hat sich nun die VR China seit 1985 
nicht tatsächlich über die Jahrzehnte hinweg Schritt um 
Schritt aktiv dem 1985 verkündeten Ziel angenähert? 
22 Jahre nach Hu Yaobangs Vortrag konnte man jedenfalls 
lesen: „Blickt man auf die Wachstumsraten der chinesi-
schen Volkswirtschaft oder auf die persönlichen Lebens-
umstände und Vermögensverhältnisse von mehreren hun-
dert Millionen Chinesen, so muss man vorbehaltlos 
anerkennen, dass die chinesische Führung vor allem für 
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die letzten zwei Jahrzehnte einen Leistungsausweis vorzei-
gen kann, der praktisch alle anderen Regierungen dieser 
Welt, seien sie nun demokratisch gewählt oder nicht, in den 
Schatten stellt.“73 Womöglich wird Hu Yaobangs Zukunfts-
vorstellung schneller als vorgesehen Wirklichkeit, soll doch 
laut dem Centre for Economics and Business Research 
(CEBR) in London die chinesische Volkswirtschaft bis 2032 
die USA überholen und den ersten Platz übernehmen.74 Am 
Beispiel von Hu Yaobangs 1985 geäußerten Worten dürfte 
man wohl feststellen können, dass offizielle chinesische 
Aussagen nicht einfach als Propaganda abgetan, sondern 
aufmerksam zur Kenntnis genommen werden sollten.

 Das normative China wird real: 
Tarnkappenbomber, Flugzeugträger waren 
bereits 1978 im Keim vorhanden

In einem Leitartikel der Neuen Zürcher Zeitung, erschienen 
2011,75 heißt es:

„Wenn sich China an die Entwicklung von Tarnkappenbom-
bern und den Bau eines Flugzeugträgers macht, spielt es 
solche Anstrengungen herunter und verweist auf seine 
grosse Rückständigkeit.“ Der Verfasser des Artikels spricht 
in diesem Zusammenhang von „einem neuen langen 
Marsch“ Chinas.

Leider scheint er einen wichtigen Normativtext, nämlich 
die Verfassung der VR China vom 05.03.1978, nicht zu ken-
nen. Kundgetan wurde darin die Absicht, „vier Modernisie-
rungen“ zu verwirklichen, darunter die Modernisierung 
der Landesverteidigung.76 Hätte der Verfasser des Artikels 
1978 die Verfassung gelesen und ernst genommen, dann 
hätte er sich schon 1978 über den damals begonnenen, also 
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keineswegs „neuen“, langen Marsch in Richtung auf aller-
modernste Waffen Gedanken machen können.

Im chinesischen Drängen „zu den Weltmeeren“ erblickt der 
Verfasser des erwähnten Artikels einen isolierten außen-
politischen „Vormarsch“ zur Schaffung einer weitgespann-
ten „maritimen Einflusszone“ und zur Kontrolle „aller 
wichtigen Seewege zwischen dem Mittleren und dem Fer-
nen Osten“ „im Poker mit den USA“.

Wie wäre es mit folgender alternativen These? Sie geht er-
neut von einem Normativtext aus. In der Satzung der KPCh 
vom 06.09.1982 wird statuiert, die Mittelpunktaufgabe der 
KPCh bestehe darin, das chinesische Volk „um sich zu 
scharen“, auf dass es die genannten vier Modernisierungen 
verwirkliche, und der Arbeitsschwerpunkt der KPCh be-
stehe darin, das chinesische Volk dabei anzuführen, eine 
„modernisierte Wirtschaft“ aufzubauen. Aus dieser Mittel-
punktaufgabe und dem Arbeitsschwerpunkt ergibt sich 
u. a. ein enormer, welt(meere)übergreifender Rohstoff- und 
Energiebedarf. Um diesen zu befriedigen, versucht die VR 
China überall in der Welt, auch etwa durch den Bau von 
Häfen und die erstmalige Errichtung eines ausländischen 
Stützpunktes im Sommer 2017 in Dschibuti „zum Schutz 
der Schifffahrt im Golf von Aden und in somalischen Mee-
resgewässern und zur Leistung von humanitärer Hilfe“77, 
den Nachschub und die Transportwege entlang der Haupt-
schlagadern ihres Handels zu sichern.

In dem Leitartikel der NZZ wird ausgeführt, dieser Prozess 
werde „von der Weltöffentlichkeit, die noch immer im Bann 
des chinesischen Wirtschaftswunders steht, kaum beach-
tet“, und es wird von einem „neuen Nationalismus“ gespro-
chen, „der zunehmend in den asiatisch-pazifischen Raum 
und den Indischen Ozean ausstrahlt“. Könnte es sich aber 
nicht so verhalten, dass das Drängen Chinas „zu den Welt-
meeren“ tatsächlich unter dem Gesichtspunkt des „chinesi-
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schen Wirtschaftswunders“ zu begreifen ist? Wenn dem so 
wäre, dann stünde hinter Chinas Drängen „zu den Weltmee-
ren“, hinter den „Streitereien um exotische Inseln im Süd-
chinesischen Meer“, ja sogar hinter der Ignorierung des 
Entscheids eines internationalen Schiedsgerichts in Den 
Haag,78 das konkrete Motiv der Ressourcensicherung im 
Hinblick auf die schon 1978 proklamierten vier Modernisie-
rungen und den Aufbau einer modernisierten Wirtschaft 
und nicht ein schwammiger uferloser „neuer Nationalis-
mus“. Als Kollateraleffekt fände gewiss ein außenpolitischer 
Machtzuwachs statt, aber nicht, wie es in dem NZZ-Artikel 
heißt, „im Poker mit den USA“, sondern zur globalen Ab-
sicherung des Vollzugs der innenpolitischen Mittelpunkt-
aufgabe sowie des innerchinesischen Arbeitsschwerpunkts.

Anmerkungen
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1 Moulüe: Supraplanung – 
ein unerkanntes chinesisches 

Konzept der Zukunftsgestaltung

Eine der spirituellen Quellen, aus denen chinesische Füh-
rer schöpfen, ist das chinesische Konzept der Zukunfts-
gestaltung „Moulüe“. Über mein Verständnis von „Moulüe“ 
äußert die in Beijing erscheinende englischsprachige Ta-
geszeitung China Daily am 02.06.2017:

„Ein amerikanischer Gelehrter, der als ‚einer der führenden 
China-Experten der US-Regierung‘ gilt, übersetzt ‚moulüe‘ mit 
‚täuschende Strategie‘1, was sehr oberflächlich sei, sagt [Harro von 
Senger].
So prägte er das englische Wort supra-planning2, das dem ‚strate-
gischen Denken‘, welches im Westen als höchste Planungsebene 
gilt, überlegen ist.
‚Manchmal müssen wir ein neues Wort prägen, um auf ein einzig-
artiges Phänomen einer anderen Zivilisation aufmerksam zu ma-
chen‘, sagt von Senger.“3
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Zwei Kurzformeln von Moulüe

Die zwei Dimensionen von „Moulüe“, so wie ich sie sehe, 
fasst die englischsprachige chinesische Tageszeitung China 
Daily vom 02.06.2017 in ausgezeichneter komprimierter 
Weise zusammen:

„[Harro von Senger] sagt, dass Supraplanung bzw. Moulüe eine 
breit gefächerte Planungskunst sei, die nur in China entwickelt 
worden sei. Er erläutert Moulüe anhand des Yin-Yang-Symbols.
Der [helle] Yang-Teil verweist auf Gesetze, Verordnungen, Sitten 
und Routine. Aber der [dunkle] Yin-Teil verweist auf verborgene 
Wege der Problemlösung und erfordert Weisheit [im chinesischen 
Sinne4] und Kreativität. […] Zur Yin-Yang-Charakteristik der Su-
praplanung tritt, so von Senger, noch als eine weitere Eigenheit 
das langfristige Denken hinzu.“5

 Das Yin-Yang-Symbol

Weiter vorne habe ich eine Fotografie von drei Büchern ge-
zeigt, die sich in Xi Jinpings Bibliothek befinden. Hervor-
heben möchte ich, dass neben dem Traktat Die 36 Strate-
geme das Werk Vom Kriege von Carl von Clausewitz 
aufgestellt ist. Die 36 Strategeme mit lauter Anleitungen zu 
listkundigem Verhalten stehen für Problemlösungen im 
dunklen Yin-Bereich, wogegen Vom Kriege mit einem winzi-
gen Abschnitt über die List stellvertretend für Problemlö-
sungen im hellen Yang-Bereich steht. Kombiniert man das 
in beiden Büchern präsentierte Wissen, dann ergibt sich 
Moulüe-Kompetenz.
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In Vom Kriege findet sich der Satz: „Die Strategie ist die Lehre 
vom Gebrauch der Gefechte zum Zweck des Krieges, die Tak-
tik [ist] die Lehre vom Gebrauch der Streitkräfte im Gefecht.“6

Demgegenüber möchte ich „Moulüe“ wie folgt definieren: 
„Moulüe ist die Lehre vom Gebrauch unlistiger und listiger 
Strategien und Taktiken zum Zwecke des Sieges, optimaler-
weise unter Vermeidung eines Krieges und daher ohne den 
Gebrauch der Streitkräfte.“

Am 02.07.2013 erschien in der Renmin Ribao (Volkszei-
tung), dem Sprachrohr des ZK der KPCh, ein ganzseitiges 
Inserat über eine „Sammlung von 30 überlieferten klassi-
schen chinesischen Werken.“7 Sie wurde in einer limitier-
ten Auflage von 500 Exemplaren zum Preis von 36 000 
Yuan angeboten. In der Mitte der obersten abgebildeten 
Buchreihe war das Buch Die 36 Strategeme zu sehen, und 
zwar auf derselben Stufe wie die seitlich positionierten Ge-
spräche, das wichtigste Werk des Konfuzianismus, und das 
Daodejing, das grundlegende Werk des Taoismus.

Der dem Traktat Die 36 Strategeme gewidmete Werbetext 
lautet:

„Dieses Buch verallgemeinert das Strategem[wissen] der Militär-
experten der chinesischen Antike. Es ist ein berühmtes Werk der 
militärischen Moulüe und der Inbegriff der Militärexpertise und 
des Einfallsreichtums der aufeinanderfolgenden Epochen [der 
chinesischen Geschichte]. Nicht nur für angemessene Maßnah-
men im militärischen Bereich und im politischen Kampf, sondern 
auch im gesamten sozialen Leben, in der Wirtschaft und in der 
Diplomatie sowie im zwischenmenschlichen Umgang ist es im 
höchsten Maße anwendbar.“

Man sollte nun nicht glauben, dass Chinesen unaufhörlich 
immer nur in den Kategorien von Strategemen denken und 
vorgehen. Als Quintessenz der chinesischen Listkunde sind 
die 36 Strategeme vielmehr einzuordnen in die chinesische 
Kunst der Planung, die Moulüe genannt wird. Dies geht aus 
dem oben zitierten Werbetext hervor.
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 Blick in ein Moulüe-Lehrbuch 
für chinesische Funktionäre

Die erste Komponente von Moulüe möchte ich anhand des 
Buches Moulüe Zhi Dao (Moulüe-Weg[leitungen]) ver-
anschaulichen. Es erschien 2015 in der „Reihe von Lehr-
materialien zur landesweiten Unterweisung von Führungs-
kadern in traditioneller chinesischer Gelehrsamkeit“.8

Das Buch umfasst vier Kapitel:

 � 1. Kapitel Wirtschaftliche Moulüe
 � 2. Kapitel Politische Moulüe
 � 3. Kapitel Militärische Moulüe
 � 4. Kapitel Diplomatische Moulüe

Zu den 16 Moulüe-Anleitungen, die im Kapitel „Wirtschaft-
liche Moulüe“ aufgezeigt werden, gehören:

Zhiguo zhi dao, bi xian fu min (Auf dem Weg zu einem geordneten 
Staatswesen muss man als Erstes das Volk wohlhabend machen).

Im Kapitel „Politische Moulüe“ werden ebenfalls 16 Mou-
lüe-Anleitungen empfohlen, darunter:

Cang qiao shou zhuo, taoguang yanghui (Seine Fertigkeiten ver-
bergen und sich dumm stellen, die eigenen Lichtstrahlen abdun-
keln und sich im Verborgenen aufbauen).

23 Moulüe-Anleitungen sind Gegenstand des Kapitels „Mi-
litärische Moulüe“, wie etwa:

Bu zhan er qu ren zhi bing (Ohne einen Waffengang die Streit-
macht der Männer der Gegenseite gefügig machen).
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Das Kapitel „Diplomatische Moulüe“ empfiehlt neben elf 
anderen Moulüe-Anleitungen:

Yuan jiao jin gong (sich mit dem fernen Feind verbünden, um den 
nahen Feind anzugreifen).

Wie man sieht, gehören einzelne Moulüe-Anleitungen wie 
„Auf dem Weg zu einem geordneten Staatswesen muss man 
als Erstes das Volk wohlhabend machen“ in den hellen 
Yang-Bereich, wogegen andere Moulüe-Anleitungen im 
dunklen Yin-Bereich angesiedelt sind, wie z. B. „Sich mit 
dem fernen Feind verbünden, um den nahen Feind an-
zugreifen“. Es handelt sich hierbei um das Strategem Nr. 23 
in der Liste der 36 Strategeme (Strategeme 2, Kap. 23.1).

Die Schweiz als Backstein

Aus Anlass der Unterzeichnung des chinesisch-schweizeri-
schen Freihandelsabkommens erschien in einer führenden 
chinesischen Tageszeitung ein Kommentar mit dem Titel:

„Chinesisch-schweizerisches Freihandelsabkommen: Die Schweiz 
ist der Backstein, die EU ist der Jadestein.“

Das ist eine eindeutige Anspielung auf das Strategem Nr. 17 
„Einen Backstein hinwerfen, um einen Jadestein zu erlan-
gen“. In dem Artikel wird sinngemäß dargelegt, dass das 
Freihandelsabkommen mit der kleinen Schweiz eigentlich 
etwas Geringfügiges sei, vergleichbar mit einem Backstein. 
Ein Freihandelsabkommen mit der EU wäre dagegen für 
China von großem Wert, vergleichbar mit einem Jadestein. 
Durch das Freihandelsabkommen mit der Schweiz erhoffe 
man sich in China, dass nun auch die EU auf den Ge-
schmack kommen und ein Freihandelsabkommen mit 
China vereinbaren werde.
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Dieses Beispiel veranschaulicht das chinesische, Konven-
tionelles und Listiges überwölbende Moulüe-Denken. Wäh-
rend westliche Menschen ein Freihandelsabkommen wohl 
nur unter juristischem Blickwinkel betrachten, wird es in 
China gleichzeitig als ein rechtlicher Vorgang und als eine 
Strategemanwendung wahrgenommen.

 Ein 50-Jahres-Plan zur Errichtung 
eines über 2000-jährigen Kaiserreichs

Ein geschichtliches Beispiel für den langen Atem chinesi-
scher Supraplanung liefert gemäß der chinesischen Mou-
lüe-Literatur9 Fan Sui (gest. 255 v. u. Z.) gegen Ende des 
Zeitalters der Streitenden Reiche (5.–3. Jh. v. u. Z.). Er war 
im Staate Qi unter falschen Verdacht geraten und gelangte 
271 v. u. Z. in den westlich gelegenen Staat Qin. Dort 
herrschte König Zhao (306–251). Um das Jahr 268 v. u. Z. 
lud König Zhao Fan Sui zu einer Audienz ein.

In dessen Verlauf schlug ihm Fan Sui vor, gestützt auf das 
Strategem Nr. 23 „Sich mit dem fernen Feind verbünden, 
um den nahen Feind anzugreifen“, die Einigung ganz Chi-
nas durchzuführen. Herzog Zhao ließ sich von Fan Sui 
überzeugen und verzichtete fortan auf Feldzüge gegen fern-
gelegene Ziele. Wenn Qin einen nahen Staat angriff, er-
reichte es Qin durch Diplomatie immer wieder, dass sich 
potenzielle in der Ferne gelegene Verbündete des angegrif-
fenen Staates neutral verhielten. So wandte sich Qin zu-
nächst gegen die Nachbarstaaten Han und Wei und dann 
gegen den Staat Zhao. Der spätere Reichseiniger Qin Shi-
huang (259–210 v. u. Z.) setzte Fan Suis Strategem weiter-
hin in die Tat um. „Durch Intrigen und Bündnisse isolierte 
er die am nächsten liegenden Staaten, griff sie an und ver-
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leibte sich so einen nach dem anderen ein. [Im Jahre 221 
v. u. Z.] war China geeint, und der Zerfleischung der Staaten 
untereinander war ein Ende gesetzt. Das erste […] Kaiser-
reich der chinesischen Geschichte mit zentralistischer 
Macht war geboren.“10 Mit dem von ihm in Worte gefassten 
Strategem hat Fan Sui bei der Reichseinigung durch Qin 
„eine riesige Rolle gespielt“11 (s. Strategeme 2: Kap. 23.1). In 
diesem Fall ist das Strategem nicht auf der niederen takti-
schen Ebene, sondern auf der Höchstebene, jener der die 
Strategien und Taktiken für die Kriege gegen die einzelnen 
Staaten überwölbenden Supraplanung, angesiedelt. Die 
Supraplanung selbst ist strategemisch konzipiert.

Das Zwiegespräch in Longzhong

Dreimal musste Liu Bei (161–223) den „Schlafenden Dra-
chen“ Zhuge Liang (181–234) in dessen Strohhütte in 
Longzhong aufsuchen, bis dass er ihn endlich traf und um 
Rat fragen konnte. Diesen in China landauf, landab bekann-
ten Vorgang und die Hintergründe habe ich in meinem 
Buch Strategeme 1 (Kap. 16.21 „Drei Mal die Strohhütte auf-
suchen“) ausführlich geschildert. Liu Bei wollte nach dem 
Ende der Han-Dynastie (221 v. u. Z. bis 206 u. Z.) in China 
die Nummer eins werden. Aber es schien, als hätten sich 
bereits überall Machtgruppen etabliert. Nun war ihm zu 
Ohren gekommen, dass der „Schlafende Drache“ ein Rat-
geber von überragender Geisteskraft sei.
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 Zhuge Liang auf einer Briefmarke, die ich am 22. November 2017 in 
Beijing erstanden habe.

Als er Zhuge Liang endlich gegenübersaß, entspann sich 
das Zwiegespräch in Longzhong. Es wird in der heutigen 
chinesischen „Moulüe“-Literatur als Beispiel der Suprapla-
nung gewürdigt.12 Nach der herrschenden Historikermei-
nung fand das Gespräch im Jahr 207 u. Z. statt. Zhuge Liang 
schilderte seinen mehrere Jahrzehnte überspannenden 
Plan, wie Liu Bei das Reich zu gewinnen vermöchte. Er 
schlug Liu Bei vor, sich zunächst das Gebiet der heutigen 
Provinz Sichuan als Machtbasis zu sichern. Dann solle er 
sich mit Sun Quan, dem König des östlich davon gelegenen 
Reiches Wu, gutstellen, die Fremdvölker im Westen und im 
Süden gewinnen und mit geballter Kraft gegen Cao Cao, 
den Herrscher des nördlichen Reiches Wei, vorgehen. So 
könne er die Han-Dynastie wiederherstellen und das Reich 
einigen.13
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Dieses Zwiegespräch ist der hohen Supraplanung (da mou-
lüe) zuzuordnen.14 Es ist dies gewissermaßen der über allen 
anderen Planungsebenen schwebende Gipfelpunkt.

Auf dieser Höchststufe der Supraplanung ging es nach ei-
ner modernen, von Mao inspirierten Diktion um die Schaf-
fung einer lang dauernden „Einheitsfront“. Für den weite-
ren Gang der Dinge entscheidend war die Schlacht an der 
Roten Wand (208 u. Z.). Dank dem Geschick Zhuge Liangs 
trug Liu Bei in Koalition mit Sun Quan, der die Hauptlast 
des Kriegszuges trug, über Cao Cao den Sieg davon. Nicht 
nur das! Liu Bei erzielte einen viel größeren Profit als sein 
Bündnispartner Sun Quan (s. Strategeme 1, Kap. 9.1). Bei 
Zhuge Liangs und Liu Beis Gesamtkonzeption der Schlacht 
an der Roten Wand ging es um eine mittlere Supraplanung, 
und zwar die strategische Planungsebene. Die verschiede-
nen siegbringenden Strategeme im Vorfeld und während 
der Schlacht an der Roten Wand (Strategeme 2, Kap. 33.11; 
34.1; 35.1) sind auf der niederen Ebene der Supraplanung 
angesiedelt, die gemäß üblichem Wortgebrauch der takti-
schen Planungsebene entspricht.15 Die Ereignisse auf der 
mittleren und niederen Supraplanungsebene ergaben nur 
im Kontext der hohen Supraplanung ihren wahren Sinn. 
Ohne die hohe Supraplanung hätte Liu Bei keinen Koaliti-
onskrieg mit Sun Quan gegen Cao Cao angestrebt. Natür-
lich war der Sieg in der Schlacht an der Roten Wand nur ei-
ner von vielen Meilensteinen auf Liu Beis Weg zum 
schlussendlich erzielten zumindest teilweisen Erfolg ge-
mäß den im Zwiegespräch in Longzhong festgelegten Lang-
zeitleitlinien. Seinem 207 entworfenen Supraplan folgend 
gestaltete übrigens Reichskanzler Zhuge Liang während 
27 Jahren, nämlich bis zu seinem Tod (s. Strategeme 1, Kap. 
14.6 „Der tote Sieger“), die Geschicke des dank seiner Weit-
sicht entstandenen Staates Shu.
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 Moulüe: Ein 1700 Jahre altes Wort 
in modernem Gebrauch

Bei einer im März 2018 durchgeführten Internetrecherche 
fand ich in der E-Buchhandelsplattform Dangdang, einem 
chinesischen Konkurrenten von Amazon, unter dem Stich-
wort „moulüe“ 3898 Einträge.16 Da gibt es Bücher mit Titeln 
wie Grundlagen der modernen Moulüe-Ausbildung17, Moulüe-
Theorie18, „Meister Suns Kriegskanon“ und Moulüe in der 
Wirtschaftsführung19, 100 [Kapitel über] kaufmännisches 
Moulüe20, Führungsmoulüe21, Das Moulüe-Denken22, Durch 
das Studium der Geschichte Moulüe erlernen23, Moulüe bei 
der Regelung von Rechtsfällen im alten China24, Moulüe für 
den Rechtsanwalt25, Krieg und Moulüe26, Moulüe des Wei-
sen27, Über Mao Zedongs militärische Moulüe-Theorie28, 20 
Moulüe-Klassiker, die man gelesen haben muss29 und für 
Kinder Das Redewendungs-Versteckspiel – Ausgabe Weisheit 
und Moulüe30 sowie Inspirierende kleine Geschichten für 
Schüler aus dem Fundus der nationalen Gelehrsamkeit: Her-
zensgüte – Moulüe – Lauterkeit31.

Die hohe Wertschätzung, derer sich Moulüe in der VR 
China erfreut, kann man aus der Tatsache ersehen, dass 
der Marschall und Verteidigungsminister der VR China in 
den Jahren 1978 bis 1981 Xu Xiangqian (1901–1990) den 
Titel eines Moulüe-Buches kalligrafiert hat.32

Eine der ältesten Belegstellen für „Moulüe“ entdeckt man 
in der Geschichte der Späteren Han-Dynastie von Fan Ye 
(398–445).33 Hängt man an die beiden Schriftzeichen „Mou-
lüe“ noch das Schriftzeichen „xue“ für „Lehre“, dann ergibt 
sich das Wort „Moulüe-Lehre“ oder „Moulüe-Kunde“ bzw. 
„Moulüe-Kundigkeit“. „Moulüe-Kunde ist die Lehre vom 
Kampf mit Weisheit [im chinesischen Sinne des Wortes]“ 
(moulüexue shi douzhi de xueshuo).34 Dabei steht in vielen 
„Moulüe“-Büchern die Listkompetenz eher im Rampenlicht 
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